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KONTAKT

1,3 Milliarden Menschen und doch allein

ris, die für ihre Reise viel Geld bezahlt haben,
brav irgendeinem Führer hinterher laufen und
den Blick hinter die Fassaden verwehrt bekom-
men.“ Als es beim x-ten Versuch eine Visaver-
längerung zu bekommen, erneut Probleme gab,
zerknüllte Pirngruber diesmal den Antrag und
zog weiter nach Taiwan. Ob es auch dort ge-
schlachtete Katzen auf dem Markt gibt?

AT/BILDER: PIRNGRUBER

w Mehr Infos unter www.pushbikegirl.com

CHINA/GROSSSACHSEN. Es ist und bleibt ein Land
des Zwiespalts für Heike Pirngruber: China
lockt die weltreisende Radfahrerin aus Groß-
sachsen immer wieder. Des guten Essens und
auch der Landschaft wegen. Aber immer, wenn
sie dann dort ist, fühlt sie sich unerwünscht.
Das war auch beim letzten Besuch nicht anders.
Seit 22 Monaten ist die 42-Jährige auf ihrem
Weg nach Australien jetzt nonstop unterwegs.
Schon in Vietnam, ließ sie das „drohende“ Ziel
ihrer Reise wieder umkehren nach China, von
wo aus sie nach Taiwan übersetzen wird. Es ist
das insgesamt 26. Land ihrer Reise, bei der sie
mittlerweile 28 400 Kilometer auf dem Tacho
stehen hat.

Bei ihrem zweiten Besuch in China war Pirn-
gruber in eher städtischen Regionen unterwegs
und konnte wegen des nur welligen und nicht
mehr bergigen Profils tatsächlich mal höher
schalten als nur den ersten Gang zu benutzen.
Doch auch hier erlebte sie China als Dritte-
Welt-Land: Dreck, Chaos, Krach, verlassene
oder verfallene Häuser. Das Rätsel, wo sich chi-
nesische Toiletten befinden, hat sich für sie

auch noch nicht gelöst. Und in einem Bus, der
vor Müll und Kakerlaken strotzt, müssen eben
trotzdem die Schuhe ausgezogen werden.
„Dazu wird überall gebaut wie verrückt. Und
überall ist Plastik. China erstickt in Verpackun-
gen und Müll“, sagt die Frau, die durch ihre Rei-
seart ein ganz besonderes Verhältnis zur Natur
hat. Auch hier begegnete Heike Pirngruber
Menschen, die noch nie Ausländer gesehen
hatten. Doch anders als in den Bergen, erhielt
sie diesmal Auskunft, wenn sie nach dem Weg
fragte. Die Menschen waren insgesamt hilfsbe-
reiter.

Dennoch blieb die Fotografin und Kamera-
frau in diesem riesigen Land mit 1,3 Milliarden
Menschen allein. Ganz anders als in den musli-
mischen Ländern, wo die Solo-Bikerin immer
wieder Anschluss fand. In Huangyao, einem
kleinen Ort, der oft als Filmkulisse dient (großes
Bild), sah Pirngruber dann auch mal wieder et-
was Schönes. Prompt wurde dafür Eintritt ver-
langt. „Chinesen wollen keine Individualtouris-
ten, die Dinge sehen könnten, die sie nicht se-
hen sollen. Die Regierung will nur Pauschaltou-

Bildung: Heute beginnen mit der Deutsch-Klausur die Abitur-Prüfungen an der Bergstraße / 324 Schüler in Weinheim am Start

Auftakt zum Schulfinale
Weinheim eine weitere Schule hin-
zu: Dann schickt auch das Privat-
gymnasium seinen ersten Ab-
schlussjahrgang in die Prüfungen.
_ Werner-Heisenberg-Gymnasium
Weinheim: 124 Abiturienten.
Mündliche Prüfungen am 18. und
19. Juni, Abifeier am 26. Juni.
_ Dietrich-Bonhoeffer-Gymnasi-
um Weinheim: 86 Abiturienten,
Mündliche Prüfungen am 18. und
19. Juni, Abifeier am 27. Juni.
_ Wirtschaftsgymnasium an der Jo-
hann-Philipp-Reis-Schule Wein-
heim: 48 Abiturienten, Mündliche
Prüfungen am 19. Juni, Abifeier am
27. Juni.
_ Technisches Gymnasium an der
Hans-Freudenberg-Schule: 46 Abi-
turienten, Mündliche Prüfungen am
18. und 19. Juni, Abifeier am 26. Juni.
_ Sozial- und gesundheitswissen-
schaftliches Gymnasium an der He-
len-Keller-Schule Weinheim: 20
Abiturienten, Mündliche Prüfungen
am 18. Juni, Abifeier am 27. Juni.
_ Bergstraßen-Gymnasium Hems-
bach: 55 Abiturienten, Mündliche
Prüfungen am 18. Juni, Abifeier am
27. Juni.
_ Kurpfalz-Gymnasium Schries-
heim: 70 Abiturienten, Notenbe-
kanntgabe 11. Juni, Abifeier am 27.
Juni.
_ Heinrich-Sigmund-Gymnasium
Schriesheim: 36 Abiturienten, No-
tenbekanntgabe 11. Juni, Abifeier
27. Juni. pro

BERGSTRASSE. Wochenlang haben
sie gebüffelt, ab heute gilt es: In
Weinheim, Hemsbach und Schries-
heim beginnt für 485 Schüler das
schriftliche Abitur, traditionell mit
dem Fach Deutsch. Wie im Vorjahr
gehören zum Prüfungsprogramm
die Werke „Dantons Tod“ (von Ge-
org Büchner), Homo faber (Max
Frisch) und „Agnes“ (Peter Stamm).
Wer möchte, kann sich aber auch
mit der deutschen Liebeslyrik vom
Barock bis zur Gegenwart in der
Prüfung beschäftigen.

Bereits morgen steht dann an
den allgemein bildenden Gymna-
sien die Matheprüfung auf dem Pro-
gramm, an den beruflichen Gymna-
sien das Profilfach.

Im gesamten Rhein-Neckar-
Kreis treten 1537 Schüler an den all-
gemein bildenden Gymnasien zu
den Prüfungen an; in den berufli-
chen Gymnasien sind es 658 – Ten-
denz in beiden Bereichen steigend.
Wie das Regierungspräsidium Karls-
ruhe mitteilte, ist die Zahl der teil-
nehmenden Schüler im Vergleich
zum Vorjahr insgesamt um rund
sechs Prozent gestiegen.

Die Schülerzahlen des Rhein-
Neckar-Kreises sind übrigens höher
als in Mannheim (1103/383) und
Heidelberg (968/340).

Nachfolgend die wichtigsten
Eckdaten der Schulen aus Wein-
heim, Hemsbach und Schriesheim.
Übrigens: Nächstes Jahr kommt in

„Bitte Ruhe! Prüfung!“ Ab heute brüten die Abiturienten über ihren schriftlichen Klausuren.
Traditionell beginnen die Prüfungen mit dem Fach Deutsch. ARCHIVBILD: KOPETZKY

WEINHEIM. Bei Weinheims zweit-
größtem Arbeitgeber, dem Boden-
belagshersteller nora systems, steht
am morgigen Donnerstag die zweite
Runde der Tarifverhandlungen an.
Auf dem Tisch liegt derzeit ein Ange-
bot des Arbeitgebers für eine Tarif-
erhöhung von 3,4 Prozent auf 22
Monate. Dagegen fordern die Ver-
trauensleute der Industriegewerk-
schaft IG BCE 5,5 Prozent auf zwölf
Monate sowie eine „soziale Kompo-
nente“ für die unteren Entgeltgrup-
pen.

Während die Gewerkschaft das
Angebot des Arbeitgebers „vor dem
Hintergrund der sehr guten Ge-
winnsituation im letzten Jahr“ als
„völlig unzureichend“ bezeichnete,
betonte eine Unternehmensspre-
cherin: „Wir betreiben hier keinen
Tarifpoker, unser Angebot ist realis-
tisch.“ Man sei zuversichtlich, dass
in der zweiten Tarifrunde eine Eini-
gung möglich ist.

Überlagert werden die Tarifver-
handlungen bei nora systems von
dem weiter schwelenden Streit zwi-
schen den beiden Lagern im Be-
triebsrat. Nach der erfolgreichen
Wahlanfechtung beim Landesar-
beitsgericht hat gestern für die rund
850 Beschäftigten in Weinheim die
betriebsratlose Zeit begonnen. Bei-
de Lager geben sich dafür gegensei-
tig die Schuld. Wann ein neuer Be-
triebsrat gewählt wird, steht noch
nicht fest. Angesichts der gesetzlich
vorgeschriebenen Fristen dürfte die
betriebsratlose Zeit aber mindes-
tens zwei Monate andauern.

Wie mehrfach berichtet, war die
Betriebsratswahl vom März 2014
vom Gericht für „unwirksam“ er-
klärt worden, weil bei der Stimmab-
gabe keine Wahlumschläge verwen-
det worden waren. Diese sind bei
Betriebsratswahlen aber zwingend
vorgeschrieben. Deshalb hatten Be-
triebsratsmitglied Helmut Schmitt
und sieben weitere nora-Mitarbei-
ter die Wahl angefochten.

Die Betriebsratsmehrheit mit
dem Vorsitzenden Günay Yilmaz
sah das freilich anders. Sie unter-
stellten Schmitt, er fechte die Wahl
nur deshalb an, weil er mit dem Er-
gebnis unzufrieden sei. Schmitt
wies diesen Vorwurf zurück. pro

nora systems

Zweite Tarifrunde
am Donnerstag

WEINHEIM. Diplomatische Bezie-
hungen zwischen Israel und der
Bundesrepublik bestehen seit 50
Jahren. Aus diesem Anlass lädt der
Freundeskreis Weinheim-Ramat
Gan am Dienstag, 31. März, um 20
Uhr ins Alten Rathaus am Weinhei-
mer Marktplatz ein. Das Thema lau-
tet: „50 Jahre deutsch-israelische
Beziehungen – zwischen Staatsrä-
son und Antisemitismus“. Als Refe-
renten konnte Albrecht Lohrbächer,
Vorsitzender des Freundeskreises,
Eldad Beck gewinnen. Der Journa-
list ist seit vielen Jahren Nahost- und
Europa-Korrespondent verschiede-
ner Medien und seit 2002 Deutsch-
land- und Europakorrespondent
der israelischen Tageszeitung „Ye-
dioth Ahronot“. Zugleich ist Beck
Autor des Buches „Jenseits der
Grenze – Reisen und Treffen in ver-
botenen Ländern“, das bisher nur in
hebräischer Sprache vorliegt. Über
ein halbes Jahrhundert haben sich
enge Beziehungen zwischen beiden
Staaten entwickelt, dennoch zeigen
sich immer mehr Risse. „In Israel
werden die antisemitische Vorfälle
in Deutschland besonders seit den
judenfeindlichen Demonstrationen
im Sommer 2014 während des Ga-
zakrieges deutlich wahrgenom-
men“, gibt Lohrbächer seine Erfah-
rungen wieder. Die Bundeskanzle-
rin habe 2008 zwar die Existenz des
Staates Israel zur deutschen Staats-
räson erklärt, aber in Berlin gehe
man immer mehr auf Distanz zur
aktuellen Politik Israels. ist

Weinheim-Ramat Gan

Deutschland und
Israel im Fokus

MOMENT MAL

Ich fass‘ es nicht. Ich bin verwirrt.
Bis gestern habe ich immer an

derjenigen der beiden Kassen im
Einkaufsmarkt gewartet, an der es
langsamer voranging.

Das ist bei mir normal. Stau auf
der A 5 bei Dossenheim? Stau an den
beiden Zapfsäulen der Billig-Tanke ?
Ich stehe immer falsch. Außer
heute. Murren an Kasse eins, weil
ein Dreijähriger gerade sorgfältig
sein Erspartes für ein Tüteneis
abzählt.

Kasse zwei dagegen, an der ich
mich, mir selbst völlig unbegreiflich,
eingeordnet habe, brummt im Eil-
tempo, Charlotte am Zählwerk
scannt, was das Zeug hält. Ich
komme kaum hinterher, das Lauf-
band zu bestücken: ein Kilo Manda-
rinen (im Netz), drei Bananen, drei
lose Äpfel, ein Netz Kartoffeln (vor-
wiegend festkochend), ein Kohlrabi
und - man gönnt sich ja mal was -
eine Tafel Halbbitter Nuss. Macht
10,23 Euro.

Ich zahle in Windeseile, fülle
nebenbei meinen Einkaufsbeutel
(Jute, umweltfreundlich) und plat-
ziere ihn am Fußende der Kasse,
während ich souverän das Wechsel-
geld verstaue (4,77 Euro) und den
Wartenden an Kasse eins einen
weltmännisch-überlegenen Blick
schenke.

Da passiert es. Meine angelehnte
Jutetasche neigt sich sachte, doch
stetig, zur Seite und gibt ihren Inhalt
preis.

Die Kartoffeln kommen nicht
weit, die Mandarinen auch nicht.
Der Kohlrabi aber kullert unhaltbar
Richtung Ladentür, die Halbbitter
Nuss macht Bekanntschaft mit dem
Absatz grüner High Heels und die
Äpfel streben Richtung Backabtei-
lung. Das Chaos an der Kasse bricht
aus. Hinter mir Stau an Kasse zwei
und mitleidige Blicke der Leute von
Kasse eins, die nun unaufhaltsam
zum Ausgang eilen. Wie hat meine
Urgroßmutter selig doch immer
gesagt : „Hochmut kommt vor dem
Fall“. he

Immer
im Stau


